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Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in 
der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
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für Breslauer Beobachter und 
Erzähler taglich bis Abends S uhr. 


Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Das Meiſterſtück. 


Romantiſche Erzählung aus dem 16. Jahrhundert. 
von F. Schreiber. 


(Fortſetzung.) 


— Der Zug ſetzte ſich nun weiter in Bewegung, indem die 
300 blauen Ritter ſich an die Spitze des Zuges ftellten. 

Als ſich der Zug der Stadt näherte, begrüßte den König das 
feierliche Geläute aller Glocken und der Donner der Geſchütze 
auf den Wällen. Die Häuſer der Schweidnitzer Straße, durch 
welche ſich der Zug bewegte, waren neu abgeputzt worden, Blu⸗ 
men-Guirlanden und grüne Baumzweige hingen vor den Fen⸗ 
ſtern und zierten die Thüren, andere waren über die Straßen 
hinweg, von einem Fenſter zum andern gezogen und trugen 
große Blumenkronen. Auf dem Ringe, vom Ende der Schweid⸗ 
nitzer⸗ bis zum Eingange der Aldrechtsſtraße ſtanden die Bürger 
unter Gewehr und bildeten ein Spalier. Unter Feſtesglanz und 
Jubel bewegte ſich der Zug bis auf den Dom, wo der König 
ſeine Andacht verrichtete. Nach Vollendung dieſer kirchlichen 
Feierlichkeiten bewegte ſich der Zug in derſelben Ordnung wieder 
zurück bis auf den Ring, der Waage gegenüder, wo der König 
fein Quartier genommen hatte. Während des Hin: und Rück⸗ 
marſches wurden auf den Wällen und Mauern Büchſen und 
Doppelhaken gelöſt und von der Bürgerſchaft auf dem Ringe 
eine Salve gegeben, wobei von den Thürmen eine luſtige Mufit 
erſchallte. 

Meiſter Rothmeier hatte au dem Zuge der Bürgerſchaft 
nicht Theit genommen, fondern er ſaß zu Hauſe ſtill einſam, 
denn er hatte alle die Seinigen ausgeſchickt, dem Zuge des Königs 
beizuwohnen. Nach Beendigung deſſelben erſchien Meiſter 
Laubner und führte Agnes an der Hand, dem Vater entgegen, 
die in ihrem Lockenhaar einen Kranz von weißen Rofen trug, 
worüber ſich der Vater wunderte: Es iſt eine Vorbedeutung 
zum morgigen Feſte, ſprach Laudnerz ein Gefell unſers Gewerks 
watf dieſen Kranz dem Wagen der Königin zu, derſelbe flog Über 
über den Wagen und gerade auf das Haupt Deiner Tochter, wor⸗ 
über die Königin beifällig lächelte und winkte, denfelben auf ſei⸗ 
ner Stelle zu laſſen. N 

So magſt Du Dir Glück wünſchen, Tochter, ſprach Roth⸗ 
miier, es gilt als eine Worbedeutung von der Zukanft, die ſich 
ja bald enthüllen wird. 

Aber weiße Roſen deuten auf eine nicht thränenfreie Zukunft, 
ſprach Agnes, ſchmerzlich gerührt, indem ſie den Kranz vom 
Haupte nahm und auf den Tiſch legte. 

Meifter Laubner beruhigte fie hierüber und erzählte dem 
Vater von dem ritterlichen Stechen vor Kleindurg, bei welchem 
der junge Goldſchmied ein Ehrengeſchenk davon getragen habe. 
— Dieſe Erzählung brachte dem Alten nur Schmerz, der grau: 

am an feinem Herzen nagte, denn er fah das heraufbeſchworne 
Unglück doppelt über feinem Haufe eindrechen. 


8. 


Er war Abend, die Stadt war hell erleuchtet; auf dem 
Thurme des Rathhauſes brannten 32 Fackeln, die einen welten 


Schein verbreiteten; auf dem Ringe loderte an jeder der vier 
Ecken ein großes Freudenfeuer, um welches das Volk lauten 
Jubel zu den Lüften erſchallen ließ. Große Tonnen angefüllt 
mit dem Breslauer Gebräue, dem edlen Schöps, ſtanden in der 
Nähe dieſer Feuer, und drei Schenker verabreichten dieſes Bier, 
welches die Stadt hatte brauen laſſen, unentgeldlich an das 
ärmere Volk. . 

Aus den Fenſter ſah das Königliche Paar dem Jubel der 
beiteen Menge zu, und unterhielt ſich üder die Feſtlichkeiten des 
Tages. Da trat ein Dienſtkammerherr in's königlſche Gemach 
und bat um eine Unterredung. 

Willkommen Herr v. Wendroth, ſprach König Ferdinand 
von ſeinem Sitze ſich erhebend, welche Nachrichten bringt Ihr e 

Dieſer zuckte die Achſeln: Keine befriedigende, Maſeſtät, es 
ſcheint ein Irrthum obzuwalten. Der Zufall führte mich in das 
Haus eines Schloſſers, von welchem ich eine nahe Auskunft 
üder den entſchwundenen Ritter wünſchte. Dieſer ſah mich Über 
dieſe Frage, die ihn zu treffen fehlen, mit ungewöhnlichen Blik⸗ 
cken an, und als ich ihm ſagte, daß eine nicht gewöhnliche Per⸗ 
ſon in dem wackern Kämpfer erkannt worden ſei, lächelte er, und 
bedeutete, wie er zuverläſſig wiſſe, daß jener ein ſchlichter Bür⸗ 
gersſohn und ſicher ein Handwerker fi: ja er konne es fogar bes 
ſchwören. 

Dem Könige war dieſe Nachricht unwillkommen. 

Und dennoch war er ihm ſo ähnlich, ſprach die Königin, daß 
ich feine Züge aus der Kindheit wiedererkennen wollte, als ich 
ihn das erſtemal in dem Haufe meines Königlichen Schwi ger⸗ 
ſohnes ſah. 5 

Habt Ihr nicht weiter in dieſen Mann gedrungen? fuhr der 
König fort, habt Ihr nicht nach dem Namen dieſes kühnen 
Jünglings geforſcht? 

Auch das habe ich gethan, entgegnete der Kammerherr, aber 
mein Mühen war fruchtlos. Der Mann, den ich anredete, 
ſchien ihn zu wiſſen, aber entdecken mochte er mir ihn um keinen 
Preis. Ich bot ihm ein Goldſtück, zwei, drei, ja zuletzt hun⸗ 
dert Gulden, aber es rührte ihn nicht der Klang des Geldes; er 
meinte blos, unter dreien Tagen könne er auf keinen Fall dieſen 
Namen nennen, da die Ehre der Perſon damit im Spiele fände, 
Nach dieſer Friſt werde er vielleſcht ohne Erforden zu meiner 
Kenntniß gelangen. Uebrigens verſicherte er mit noch einmal, 
daß er ein ſchlichter Handwerker ſei. 

Ihr habt doch den Edlen von Kavanagh gekannt, der am 
Hofe meines Vater lebte, fprach der König weiter; Ihr kennet 
auch ſeinen Fall. 

Ich erinnere mich dar en, Maſeſtät, feine Unſchuld kam lei⸗ 
der erſt an den Tag, als er bereits vor Gram geſtorben war. 
Euer Bach wollten das Unrecht, welches dem edlen Manne 
wiedetfahren, durch gnädige Aufnahme feines einzigen Sohnes 
wieder gut machen, aber diefer war verſchwunden und aller gege⸗ 
benen Mühe ungeachtet, nicht wieder zu entdecken. 

So war es; ein Bürgersmann hatte ihn in feinen Schutz 
genommen und Prag mit ihm verlaſſen. Nichts hörten und 
fahen wir mehr von ihm. Aber fein Bild iſt tief in die Seele 
mir eingeprägt. Ich ſehe ihn noch neben feinem Vater enſeen, 
wie er mit aufgehodenen Händen den Kaifer um Gnade flehte. 
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Der Kaifer war gerühtt, er ſchenkte dem Vater zwar die Fi 
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man den Marköten geben mußte, Wein und Punſch, Grogg 


heit, hieß ihn aber binnen drei Tagen das Land en ieſe und Glühwein, aber einheizen? — — En f 
Gnade g als noch härtere e, und nach dreien . x 
Tagen nicht mehr am Leben. — i wurde feine Er lein Vater, ein Barbat le 


das Unrecht zu vergelten. 
ſicht, wahrlich ich taͤuſchte mich nicht. — Gehet darum, und 
nach dreien Tagen bringet jenen Mann, von dem Ihr dereits ſo 
viel erfuhten habt, daß einiges Licht in das Dunkel des Geheim⸗ 
niſſes verbreitet iſt, zu mir, daß ich ihn ſelbſt näher aus forſche. 
Als ſich dieſer entfernt hatte, ſprach der König tief bewegt 
zur Königin: Ich bin nach Breslau gekommen, um durch die 
Huldigung der Bürger dieſe Stadt und das Herzogthum Schle⸗ 
ſien meinem übrigen Reiche feſter einzuvetleiben; aber wahrlich, 
gelänge es mir, jenes Unrecht, welches meinem Königs hauſe 
zur Laſt fällt, wieder gut zu machen, ich würde eine größere 
Freude empfinden, als wenn ich dieſe Stadt erobert hätte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Ein Maskenball im Kanther Bahnhöfe. 


Motto: „Auch ich bin in Arkadien geweſen.“ 


Es ſchlug halb 8 Uhr, und die Lokomotive pfiff zum Ab⸗ 
marſch. Etwa 30 Paſſagiere, unter denen 3 verlarvte Damen, 
welche ihr ſtrenges Incognito weder vor, auf, noch nach dem 
Balle ablegten, wurden nun in möglichſter Eile und unter den 
ſchmetternden Tönen der Amalien⸗Polka per Dampf nach dem 
Kanther Bahnhofe befördert, wo die Neugier eine muntere 
Jugend verſammelt hatte, welche die hellerleuchteten Fenſter des 
Ballſaals belagerte. — Die Herren entſtiefelten und beſchuhten 
ſich, warfen ſich in Maske oder Domino, die Damen machten 
Toilette, und als ſich Alles in der ſogenannten Halle zuſam⸗ 
mengefunden hatte, eröffnete eine Polonaiſe die Feier des Abends. 

Das Leben und Treiben auf einem Maskenballe bleibt ſich 
im lieben deutſchen Norden überall ziemlich gleich; von eigent⸗ 
lichem ſinnigen Maskenſchetz, von der Luft ungezügelter, froher 
Laune, von den pikanten Scenen eines ſüddeutſchen Carneval⸗ 
Lebens iſt nirgend die Rede, — man ſteckt ſich in eine Charak⸗ 
termaske, oder trägt, wenn man zu bequem dazu iſt, an dem 
linken Aermel des leichtſinnigen Fracks das Maskenzeichen, man 
leiſtet den Anordnungen der Tanzvorſteher gründlichen deutſchen 
Gehorſam, weil ſie die Obtigkeit iſt, die Gewalt über uns und 
unſere Tanzfreuden hat, man walzt und gallopirt, maſucekt, 
ländert und hüpft, wie die Tanzordnung beſagt, und nach dem 
ellenlangen Cotillon, dem hellſten Punkte in dem Lebenslaufe 
einer tanzluſtigen Dame, bietet die Pauſe ihre Genüſſe, und 
man lagert ſich um die Tafeln, die Pfropfen ſpringen, und die 
Zungen und Herzen bewegen ſich luſtig und ungebunden. — 
Was nach der Pauſe kommt, iſt gewöhnlich die ſchlechtere 
Hälfte des Vergnügegs, denn nach und nach werden die Zungen 
und Füße ſchwerer, die Augen matter, die Lampen brennen 
düſterer, und man ſehnt ſich nach dem Kehraus, der der ganzen 
Freude den Kehraus macht. — 

Nicht anders war es auch in unſerm freundlichen Bahnhöfe 
zu Kanth. Buntſcheckige Masken, bald gut, bald ſchiecht ſitzend, 
durchſchwärmten den Saal, man amüſirte ſich, ein Jegliches auf 
feine Art, und die rauſchenden Tone des Jakobiſ'ſchen Orcheſters 
hielten die Füße in reger Bewegung; andere hielten ſich an Ge⸗ 

ſpräch und Flaſche, und das Ganze wäre ſo ziemlich von unge⸗ 
heurer Heiterkeit belebt geweſen, wenn nicht ſchon vor der Pauſe 
ein abgeſagter Feind des Menſchengeſchlechts Vielen, beſonders 
denen, die nicht tanzten, die Freude verdorben hätte. Es war 
die Kälte, die ſich ſchon gegen 11 Uhr in ſämmilichen Lokalen 
geltend zu machen ‚begann; eine faſt eiſige Luft durchzog die 
weiten Räume, und felten iſt wohl noch von etwa 150 Menſchen 
mit ſolcher Con ſequens geſtoren worden, als auf dem Masken⸗ 
balle in Kanth. — Vielſeitig wurden Wünſche laut, dieſer Noth 
durch einige, Quantitäten Steinkohlen zu 8 aber ſie ver⸗ 
halten, wie die Stimme des Predigers in der Wüſte; — der 
Herr Wirth gab für theutes Geld und ſehr gute Worte, die 


In der kühlen Halle wurde das Nachteſſen eingenommen 
— unter Zähneklappern ſpeiſten wir in kalter Stube kalten 
Schöpſendraten, — (auch eine ſchoͤne Gegend) und den erſt 
nach halbſtündigem Warten; — glaube aber der Leſer nicht, 
daß es uns allein fo ging! Nein, o nein, — wie dereinſt jen⸗ 
ſeits, fo wurde auch hier Alen mit gleichem Maaße gemeſſen, 
und die Marköts zeichneten ſich durch eine liebenswürdige Taub⸗ 
heit aus, wenn Jemand um Beſtiedigung feiner Wünſche bat. 
— In dem Nebenzimmer, in welches ſich einige froſtige Seelen 
geflüchtet hatten, weil dort die chtiſtliche Barmherzigkeit eines 
Bahnwärters ein Bischen Feuer angemacht harte, gingen die 
Lampen aus, — und es herrſchte ziemlich eine Stunde lang 
eine techt angenehme Finſterniß, ader was kümmerte das den 
Ballgeber? — Mögen doch die Gäſte frieren, im Dunkeln ſieht 
man wenigſtens nicht, wie ihnen die Zähne klappern! — Giebt 
es doch innerlich einheizende Mittel genug, und für 15 Süber: 
groſchen Entree können ja keine großen Anſptüche auf 
Wärme, Licht und Behaglichkeit gemacht werden! — 

Wenn wir etwas bitter geworden ſind, iſt es ohne unſere 
Schuld geſchehen, aber der Berliner ſagt: »Wat zu ville is, det 
is zu ville, c und dieſe Kälte, verehrteſter Herr Kügler, verbun⸗ 
den mit der Lauigkeit der Bedienung und den theuern, nicht ein⸗ 
mal conſequent gehaltenen Preifen, — das ift für ein Breslauer 
Publikum, das ſehr elegante, comfortable gehaltene Ballſäle, 
und ſehr wackere Reſtaurateurs hat, — wirklich zu ville! — 

um 4 Uhe war der Ball beendet, und die Lokomotive Für⸗ 
ſtenſte in & führte die trotz aller üderſtandenen Noth luſtigen 
Ball⸗Paſſagiere aus Breslau, inclusive der noch immer ver⸗ 
larvien 3 weiblichen Masken, die ſehr wichtige Gründe zu ihrem 
Incognito haben mußten in einer halben Stunde auf den Bres⸗ 
lauer Bahnhof, wo ein warmes Lokal, (bitte, das zu bemerken 
Herrn Kügler!) und ſchnelle Bedienung die von Ball und 
Nachtfroſt erſtarrten Gäſte empfing. G. R. 


— — 


Lokales. 
Kinderballet der Herrn Fraſa und Noſetti⸗. 


Das alte Theater bot im vorigen Jahre durch die Vor⸗ 
ſtellungen der Priceſchen Kinderballeis dem Publikum großen 
Genuß dar. Ja der That gehörten auch die Lerſtungen der 
kleinen Künſtler zu dem Außerordentlichſten dieſer Art. Price iſt. 
gegenwärtig in Berlin und man wird auch dort nicht müde 
feine Vorstellungen im Königsſtädter Theater zu deſuchen, wo⸗ 
durch er abgehalten wird, wie er verſprochen, nach Breslau zu 
kommen. Dagegen iſt ein anderes, ebenfalls gut ren omirtes 
Kinderballet nach Breslau auf dem Wege, nämlich das der 
Herrn Fraſa und Roſetti. Dieſes wird noch in den erſten 
Tagen dieſer Woche hier eintreffen, um auf der Durchreiſe nach 
Warſchau, im alten Theater einige Vorſtellungen zu geben, 
Herr Balletmeiſter Roſetti war bekanntlich der Lehrer der Pri⸗ 
ceſchen Kinder und was wir von den neuen Zöglingen dei unferer 
Anweſenheit in Brieg zu ſehen Gelegenheit hatten, läßt uns 
hoffen, daß auch die Vorſtellungen dieſes Kinderballets bald all⸗ 
gemeine Theilnahme von Seiten unſeres Publikums erregen 
werden. Durch eine außerordentliche Grazie und Gewandtheit 
zeichnet ſich vorzüglich die 7jährige Aline aus, auch die Leiſtungen 
der übrigen, ‚bifonders des kecken Yıährigen Erneſta, find rüh⸗ 
mend hervorzuheben. Indem wir noch erwähnen, daß die Gars 
derobe der kleinen Geſellſchaft brillant zu nennen iſt und daß die 
Metamarphoſen ſehr exact ausgeführt werden, bemerken wir 
zugleich, daß die erfie Vorſtellung bereits Sonntag d. 18. d. M. 
ſtatt finden ſoll. 


— x. 
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Unſer Prognoſticon, das wir der »Ronningiaæ (Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 33) ſchon vor mehreren Jahren ſtellten, daß 
jenes Eiabuſſement nämlich geeignet fei, für das neue Theater 
das zu werden, was die leidet untergegangene „Bar enhöohlee 
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für das alte war, iſt in Erfüllung gegangen. t es auch kein 
liebenswürdiges —— aufzuweiſen, — Bären⸗ 
böble « ſo ſteht doch, was Aufnahme der Gäſte und Güte der 
Speiſen und Getränke anlangt, die »Ronningiac der »Bäten⸗ 
böble« nicht nach. Beſonders iſt es das herrliche Baietſche 
Lager⸗Bier, aus der Brauerei des Herrn Müller in Laskowitz, 
welches für die Freunde des Königs Gambrinus ein Loretto 
geworden, wohin täglich der andächtigen Verehrer gar viele walls 
fahrten, um ſich daran zu erqulcken. Ja! 

Grandia silierent toto convivia coelo 

Laskowitzum superis Jupiter ipse daret ), 


könnten wir mit einer kühnen Verſion von dem Laskowitzer 
Getränk fingen, wie jener Verehrer des Breihahn. Daß dieſes 
Bier ausgezeichnet ſein muß, geht ſchon aus dem einfachen 
Umſtande hervor, daß die »Kuffenbrüder, e ein ganzer 
Schwarm von luſtigen Käuzen, aus Beamten, Künſtlern und an⸗ 
dern fröhlichen Leuten voa Geiſt und Witz beftehend, in der 
»Ronningiac ihre Sitzungen halten. Darum: Bivar die Ron⸗ 
Ningia« oder die dvolle Kuffel« 


— . 


„, Vor einiger Zeit wurden hietorts aus der Schänkſtube 
eines Bierhauſes auf der Schweidnttzerſtraße ein Pallitot von 
ſchwarzem Tuche, und einem Kötſchner, der in dem Flur deſſel⸗ 
ben Hauſes feine Waaren feilbietet, ein Paar neue Mützen, aus 
der Gaſtſtude eines nicht weit von hier gelegenen beliebten Kaffee⸗ 
hauſes aber nach einander verſchiedenen dort anweſenden Gäſten 
eine Mütze und ein Paar Handſchuhe, aus dem Keller eines hies 
ſigen Weinkaufmanns am 30. v. M. ein Fäßchen Wein und 
einem Leinwandfabrikanten aus dem Gebirge in der Nacht 
vom 30. zum 31. December a. pr. von feinem Wagen auf 
dem Hofe eines Gaſihauſes an der Straße nach Klettendorf 
3 Schock gute und 4 Schock weiße Leinwand von winderer 


Güte, entwendet, ohne daß man bis jetzt auch nur ahnen konnte, 


wer ſich der Verübung ſchuldig gemacht habe. Als am 5. d. 
M. aus der einen Gaſtſtube des eben erwähnten Kaffeehauſes 
jedoch wieder ein Damenmantel von Tuch geſtohlen und derſelbe 
bald darauf auf der Straße in den Händen eines, in einem an⸗ 
dern nahe gelegenen Dorfe wohnenden Mannes wiedergefunden 
wurde, drängte ſich dem Gensd'aemen, den man aus der Stadt 
hinzugerufen hatte, um jenen zu verhaften, von ſelbſt die Ver⸗ 
muthung auf, daß ſich derſelbe wohl auch wenigſtens der übri⸗ 
gen ſchon früher an dieſen Orten unter ähnlichen Umſtänden 
vorgefallenen Diebſtähle ſchuldig gemacht haben möchte, und 
nahm deshalb fpäter, nach der wirklich erfolgten Verhaftung des 
Verdächtigen, mit Zuziehung der. betreffenden Dorfgerichte eine 
Hausfuchung in deſſen Wohnung vor. Hier fanden ſich denn 
auch wirklich nicht allein die früher entwendeten Handſchuhe 
nebſt Mütze, ſondern auch an verſchiedenen Orten verborgen die 
vorhin gedachten, anderwärts geſtohlenen Gegenſtände vor, wäh: 
rend die Nachforſchungen über die nähern Umſtände, unter wels 
chen dieſelben überhaupt entwendet worden feien, und die frühere 
Aufführung des Verhafteten ergaben, daß ſich derſelbe um die 
Zeit der Verübung immer auch an Ort und Stelle befunden, 
und in frühern Lebensverhältniffen auch ſchon Strafe wegen 
Diebſtahl erlitten habe. (Schleſ. 3.) 


>, Ein hieſ. Bürger, Herr Brauermeiſter Chudalla hat 
ſich großmüthig erboten, mehrere Familien, welche durch das am 
9. d. M. ausgebrochene Feuer obdachlos geworden ſind, in ſei⸗ 
nem Haufe, Rosenthaler Straße Nr. 8, dis Oſtern unentgelt⸗ 


liche Wohnung zu gewähren. — Möchten doch andere Hausde⸗ 
ſiber, welche unbenutzte Lokalitäten haben, dieſem 2 ’ 
G. R. 


Beiſpiele folgen! 


Auf [hiefigen Getreidematkt ſiad vom Lande gebracht 
und verkauft worden 1286 Scheffel Weizen, 810 Scheffel 
Roggen, 229 Scheffel Gerſte und 403 Scheffel Hafer, 


J Würden im Himmel noch jetzt, wie einſt, Gaſtmahle gegeben, N 


Jupiter ſetzte gewiß Laskowitzer den Himmliſchen vor. 


„, (Oberſchleſ. Eiſenbahn.) In der Woche vo 
4. — 10. Febr. ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 262 
Perſonen befördert, und dafür 1766 Rthlr. 3 Ser. 4 Pf. eins 


„„ [ Freib. Eiſenbahn.) In derſelben Woche ſind 
auf der Freiburger Eiſenbahn 2961 Perſonen befördert. Die 
Einnahme betrug 1350 Rehlr. N 


Oeffentliche Bitte. 


Bei dem neulichen Brande hat ein Cand. der Theologie, 
der auf einer Reiſe degriffen war, nachſtehende Sachen einge⸗ 
büßt, die all' feine Habe waren. Da es möglich iſt, daß die⸗ 
ſelben theils gerettet worden ſind, fo veröffentlicht die unterzeich⸗ 
nete Redaktion die Bitte an die unbekannten Inhaber derſelben, 
ihr oder dem Eigenthümer, (Herrn Cand. Franzke, Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 16) dieſelben gütigſt zurückzustellen. i 

Die Redaktion des Bresl. Beobachters. 


Verzeichniß der Sachen, die ich durch das Feuer 
am 9. Februar c. verloren habe. 


1) Meine ſaͤmmtliche Betten, als: 1 Oberbette, 3 Kopfkiſſen, 
1 Unterbette in rothgeſtreiften Ueberzügen, 1 Matratze in 
rothgeſtteiftem Orillich, 1 Betttuch und 1 rothe Bettdecke. 

2) Kleidungsſtücke, als: 1 ſchwarzbrauner Oberrock, noch neu, 
1 ſchwarzer Oberrock, ziemlich abgetragen, 1 grüner Oberrock. 
Sämmtliche Röcke waren von Tuch. Ferner: 1 Paar fahle 
Beinkleider, 1 Paar ſchwarze Buksquin⸗Beinkleider und 1 Paar 
graue Buksquin⸗Beinkleider. Dann: 6 Weſten, zum Theil 
tuchen, zum Theil aus andern Zeugen. Zwei Paar Stiefeln 
und 1 Paar Schuhe. Meine ſämmtliche Leibwäſche, als: 
12 Hemden, Hals- und Schnupftücher, Unterbeinkleider, 
Strümpfe, Vorhemdchen u. ſ. w. Ferner 1 neuen Hut und 
3 andere Kopfbedeckungen. 

3) Meine ſämmtliche Bücher, worunter ich nur nennen will: 
Allieli's Erklärung des alten und neuen Teſtaments in dun⸗ 

kelbraunem Einband. 

Die Kirchengeſchichte von Ritter in 3 Bänden, noch neu. 

Siemer's Religionsbuch. 

Geſenius hebräiſche Grammatik und Leſebuch. 

Das geſammte alte Teſtament (hebräiſch.) 

Innocenz III. von Hurter in 3 Bänden und ſchönen Ein⸗ 
banden von Goldſchnitt. Der Geſammtwerth dieſes Wer⸗ 
kes beträgt allein 10 Rthlr. 15 Sgr. Dieſes ſchöne Werk 
verliere ich doppelt ungern, weil es eine Prämie iſt, die ich 
aus den Händen des Hochwürdigſten Olmützer Fürſtbiſchof 
erhalten habe. 

Buchmann's Populärſymbolik, ganz neu. 

Abendunterhaltungen von einem katholiſchen Geiſtlichen. 

Das neue Teſtament. 

Das Unterrichts⸗ und Erbauungsbuch von Goffine. 

8 Gedetbücher von vetſchiedenen Verfaſſern. 

Die Schellerſchen Lexica in Halbfranz. 

Die meiſten Griechiſchen und Lateiniſchen Klaſſiker. 

Franzöſiſche Schriften von Voltaire und Florian. 

Pohl's polniſche Grammatik. 

Becker's Wellgeſchichte, neueſte Ausgabe, 8 Bände mit 
Papiereinfaſſung. 8 0. k 

Kohlrauſch größere Deutſche Geſchichte, neu. e 

Cannabich's große Geographie, noch neu. - 

Streit's Geographie und Geſchichte von Europa nebſt Atlas. 

Einen Atlas von der neuen Welt. 

Viele Karten neu und alt. 

Frank s Hausarzt. f N 

Naturgeſchichten und noch andere Werke. Ihre Zahl 
betrug wenigſtens 120 und im Werthe von wenigſtens 

b 150 Rıpie, 3 

4) Meudel, als: 1 großen Koffer aus Holz, in welchem ſich ein 

großer Theil meiner ſche und Kleidungsſtücke befand. 
1 lederner Reiſekoffer mit Wäſche. Jutz unt 
1 Bücher⸗Repoſiterium und 
1 Sekretair. 
Ferner Sachen: als 1. Krug, 1 
Flaſchen und Stöcke. 


blauer 


aun ene 
nl 72 a K 
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Lampe, Gläſer 
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5) Am Gelde habe ich durch den Brand verloren 19 Rihle. 
welche in einer weißen Börſe, aus Wolle, eingepackt waren u 5 
außerdem noch 2 Rthlr. im Schreibſekretair r 

6) Meine ſämmtlichen Collegienhefte, meiſt eingebunden, als: 
Philoſophiſche und Poſitive Einleitung. 1. und 3. Theil 
der Dogmatik, Archäologie, Bidliſche Theologie, Kritiſche 
Geſchichte des alten Teſtaments, Einleitungin das neue 
Teſtament. Kirchliche Alterthümer, Symbolik, Patholo⸗ 
gie. Alle Exegetiſchen Schriften des alten und neuen Teſta⸗ 
ments nach dem Vortrage der Herrn Profefforen Movers 
und Demme. 

7) Alle meine Zeugniſſe nebſt einer rothledernen Brieftaſche. 


Dieſe und meine Collegienhefte welche ich eingebüßt, bilden 
bei weitem den größten Verluſt, den ich erlitten habe. 
een g Franzke, Cand. theol. 


Welt⸗Begebenheiten. 


„ Iſt Deutſchland erſt uͤberall von dem Eiſenbahnnetze durch⸗ 
zogen, dann wird es einem zerbrochenen Schmortopf ähnlich ſein, der 
durch Drahtgeflechte zuſammengehalten wird. 


4 Allgemeiner Anzeiger. 
(Juſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vom 3. bis 10. Februar ſind in Breslau als verſtorben an⸗ 
gemeldet: 65 Perſonen (39 minnL., 26 weibl.). Darunter ſind: Todtge⸗ 
boren 4; unter einem Jahre 145 von 1— 5 Jahren 5; von 5 — 10 
Jahren 1; von 10 — 20 Jahren 53 von 20 — 30 Jahren 6; von 
30 — 40 Jahren 6; von 40 — 50 Jahren 6; von 50 — 60 Jahren 
9; von 60 — 70 Jabren 7; von 70 — 80 Jahren 2; von 80 —90 
Jahren D; von 90 — 100 Jahren 0. a 

Unter dieſen ſtarben in oͤffentechen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 
5 In dem allgemeinen Krankenhoſpit al 15. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen. . . .. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruͤder . . 2. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſ fallt. 0. 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe 2. 
—ĩ—̃ K Ä—ÄʃÄ8 . , KKK. 


x Name und Stand der Vers Reli⸗ * 

pi ſtorbenen. E a; 
Jan.] Bi n 
118, [d. Trompeter F. Hellmann T. 1 ev. Ueberfahren „ 14— 
Jeb. 


1. Almoſengen. G. Moche ... ev. Schlagfluß. . . 67 — 
d. Fechtmeiſter O. Löbeling S. . ev. Kraͤmpfe . — 5 
ſJunverehl. J. Hirſig .... ev. Lungenſchwindſ. 31 — 
d. Inſtrument. mach. geſ. Meier S.] ev. Krämpfe. 3 6 

1 unehl. S. ev. Kraͤmpfe . — 4 

2. Friſeurwttw. E. Gagiſch ..... ev. Waſſerſucht ... 57 3 
Tagarb. C. Hudeckek kath. Bruſtwaſſerſ.. . 26 
Tagarb.witw. S. Huͤlſe ... ev. Alterſchwäche 71 
Zimmergeſ.witw. E. Scholz ... ev. Alterſchwache 67 
Inliegerwttw. C. Treutler . . kath. Alterſchwäche . 68] 4 
Invalide J. Scholz. ev. Waſſerſucht .. .|60 — 
d. Böcker W. Erpelding S... kath. Schlagfluß . — 9 


Muſiklehrerwttw. Taſchenberg. . ev. Bruſtwaſſerf + 6911 

d. Maurergeſ. Vogt S. Todt geboren 

3. d. Handelsjuden Moſes S. [Fodtgeboren 
d. Tagarb. J. Henſchke T. .. kath. Zahnkrampf .—| 6 
d. Tagarb. E Rogner Sr. +++ ev. Waſſerſucht. . . 27 — 
d. Tagarb. G. ullbrich S. ... kath. Unterleibsleiden.— 11 


Commis J. Joachimsſohn .... jüd. Leberverhärtung 29 — 
d. Haushälter O. Heider T... kath. Abzehrung 21 
d. Rittergutsbeſitzer, Freiherr von | 
Bibran ͥ m 
ee 
4. Tiſchlergeſ. F. Froſt 


2 Todtgeboren . 
ev. Abzehrung 1 der 3 
.. ev. Lungenſchwdſ. 27 — 


———— — - L= 
Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ | 
ſtorbenen. gion. J. M 


Tag. Krankheit. Alter. 
Feb. 0 


4. Tagarb. G. Baum ev. 
d. Caffetier J. Kunze S. . eo. Krämpfe. . 21 

d. Tagarb. R. Schneider Fr. .. ev. Alterſchwäche .. 73 — 
Hauptmann a. D. C. Andree... ev. Schlag.. 53 — 

d. Erbſaß S. Jaͤnſch . ev. Schlagfluß . . 211 
d. Drechsler J. Fiebig S. kath. Krämpfe. 21 
d. Kutſcher G. Heinrich S.. . ev. Zahnkrämpfe . — 5 
Ob. L. G. Canzliſt J. Schoͤcke .. ev. Waſſerſucht .. . 49 — 
d. Sprachlehrer P Cohn T.. .. jüd. Unterleibsentz. . 16 — 
Tagarb. C. Saliſchch h kath. Lungenſchwindſ. 50 — 
d. Kaufmann H. Schleſinger S. jüd. Kraͤmpfe . — 4 
Id. Partikulier M. Knäbel Fr. | ev. Nervenſchlag + . 58.— 


| 
Lungenſchwdſ.. * 


Roͤthepacker A. Poͤtzhold ev. Abzehrung -| 916 
iner > 0 en de ee a. kath. Krpf. u. SchlagI—] 8 
Unverehl. M. Duͤntzich h ev. Erhaͤngt . 26 
6. d. Lederhdlr. A. Cohn L „jüd. Zahnkrampf.. . — 11 


Geſch. Tagarb. frau R. Rathmann 


ev. ale. Waſſerſ. . 50 — 
Kretſchmer G. Scheibke . . ev. 


Fungengeſchwuͤr. 37 6 


Penſ. Amtsrath E. Ahrend. ... ev. Nervenſchlag .. 45— 
Büttner C. Preſſer. ev. Zehrfieber 49 
Schneidergeſ. J. Polzgze ev. Nerv. Zehrſieber 19.— 
Tagarb. G. Hanke ev. Alterſchwache 69. 


Dienſtjunge F. Mandry . . . kath. Knochenfraß. . . 19 — 
7. [d. Tagarb G. Kretſchmer S. Todtgeboren 
ev. Lungenſchwdſ. 42 


Schmiedegeſ. F. Becker 

Tuchwalkerwttw. H. Riedel .. ev. Lungenſchwindſ. 68 
Tiſchlergeſ. C. Sabenski .. .. kath. Schwindſucht . . 34. 
1 unehl. TT. kath. Krämpfe 2 


d. Tagarb. ©, Kaſopski Fr. .| ev. B 


d. Privataktuar O. Lukoſcheck T. kath. Be. 6 
Tagarb. J. Zollner. ev. Lungenſchwdſ. 39 6 
Tagarb. C. Barthel kath. Lungenſchwof. 37 — 
d. Tagarb. E. Raſſel Fr.... ev. Zehrſieber . . 62 — 
1 unehl. S.. „ kath. Ab ehrung. 
d. Reg. Sekret. H. Weiß Fr... ev. Zehrſieber . .. 35 — 
Bäckergeſ wttw. J. Kretſchmer . dak. anger ed 91 
Bäckergeſ. J. Noack .. kath. Lungenſchwdf. . 44 
9. [Bäcker L. Geis ev. Lungenſchlag «+80 


& 
5 


7 
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olgende nicht zu beſtellende Stadtbrieſe: 
) An Herrn Louis Franzky, Mauerpolier, 
vom 9. d. M. - 
2) An den Chirurgen Herrn Silberberg, vom 
10. d. M 


Vermiſchte Anzeigen. 


— 


Masten: Anzeige. 


Charaktermasken, Burnuffe und 
Domino's empficht zu billigen Preiſen die 


R Masken⸗Garderob 
3) An Herrn Deſtillateur Ludewig vom 11. Haus verkauf. eee 6 a 
d. M. Das auf der Einhorngaſſe Nr. 7 ge⸗ . Zehler, 
koͤnnen zurückgefordert werden. legene Haus ſoll aus freier Hand verkauft Biſchofſtraße Nr. 26. 
Breslau den 12. Februar 1844. werden. Das Nähere iſt bei der Hausbe. —— 
Stadt- Poſt⸗Expebition. ſigerin, 1 Stiege hoch, zu erfahren. | Teller 
æheater · Nepertoir. Mädchen, die das Schneidern nach dem | 314, Heinere a 12 und Butterteller A 10 Sgr. 


Dienftag den 12. Februar: Concert des 
Herrn Jean Joſeph Bott, Violiniſt aus Kaje 
ſel, Schüler von Louis Spohr, und erfter 
Beneſiziat der Mozart» Stiftung in Frank: 
furt a. M. Dazu: „Die Schauſpiele⸗ 
7 * Fr in 9 von W. Friedrich. 

um Beſchluß, zum dritten Male: „ 3 
dienne und Zephirin.“ a 


Sujets von J. W. Zierrath. H. Ma 


Maaß gründlich erlernen wollen, auch die, dei Pro Dutzend, 
Maaß en nach dem e tr ed Theekannen, alle Sorten 
den erlernen wollen, werden ſofort angenom⸗ 
men Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50, bei 
Frau Chr. Lculich. 


Auf eine große Freiſtelle mit neuen maſſi⸗ 

Vaudeville | ven. Gebäuden werden 700 Rthlr. à 5 Procent 

in 1 Akt, mit freier Benutzung franzoͤſiſcher A105 11 geſucht. Das Nähere Schuhbrücke 
Nr. ver. 


ſo wie Terrinen, Deckelnaͤpfe, 
Rampen:Eylin- 
der ä 1} Sgr und alle in dieſes Fach einſchla⸗ 
gende Artikel werden verkauft in der Handlung 
der⸗Straße Nr. 20. 


Fourniere 


werden geſchnitten Klo Kt 80. 
er vaſelbſt Pr nel käuflich 
zu 8 


Maſchinendruch und Papier von Heinrich Ribter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


